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1
Nicht der beste Anfang –

Wanderung mit Karton – Mama wird leider
verrückt – Wir landen im Wald

Irgendwo im Wald, nicht allzu weit weg vom Cam-

pingplatz, ist ein kleiner freundlicher Ort. Gleich hinter

einem Brombeergebüsch, wo die Sonnenstrahlen schräg

durch die Baumkronen fallen und die Bucheckernscha-

len sorgfältig beiseitegefegt sind. Wenn man genau hin-

sieht, erkennt man auf dem Baumstumpf gleich daneben

Ringe, die zwei Schüsseln hinterlassen haben. Man findet

vielleicht noch Reste von einem Parcours aus Hindernis-

sen, gerade richtig für ein Meerschweinchen, das Kunst-

stücke lernen soll. Alle Stöcke, die herumliegen, haben

geschnitzte Spitzen. Hier ist es ruhig und friedlich wie

nirgends sonst auf der Welt. Niemand stört einen. Und

wenn mal etwas nicht so läuft, wie es soll, dann kann

man dort sein Zelt aufbauen und eine Weile bleiben.
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Was damals bei mir nicht so lief, wie es sollte, waren

die Ferien. Und eigentlich alles andere auch. Vom letzten

Schultag will ich lieber gar nicht reden, nicht von Frau

Dietrichs Mülleimer-Anspitzer, der schuld war, dass ich

fast den Bus verpasst hätte, und nicht vom Ende des

Welpenschutzes.

Ich hatte das Zeugnis in meiner Schultasche noch nicht

einmal angesehen. Sechs Wochen Ferien, das war das

Einzige, was mich jetzt interessierte. Sechs Wochen kei-

ne Schule, kein Ben, keine Ella, kein Radek. Überhaupt

keine anderen Kinder. Ich würde die ersten Wochen zu

Papa fahren, in die Stadt, wo wir lauter Vater-und-Sohn-

Sachen machen würden.

Aber als das Telefon klingelte, nachdem ich gerade

angefangen hatte, meinen Koffer zu packen, bekam ich

gleich ein komisches Gefühl.

»Anton, mein Alter«, sagte Papa durch den Hörer.

Und da wusste ich schon, dass etwas nicht stimmte.

Immer, wenn er versuchte, so zu klingen, als sei er ein

Freund von mir und nicht mein Vater, war etwas im

Busch. »Hör mal, ich muss leider unseren Urlaub ver-

schieben«, sagte er. »Ich habe gerade einen wichtigen

Auftrag bekommen, im Ausland. Ich muss morgen früh

los und bin fünf Wochen unterwegs. Oder länger. Du

weißt ja, wie das bei mir ist.«
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»Ja«, sagte ich. »Weiß ich ja.«

Papa war Journalist. Und wenn er einen Auftrag be-

kam, dann musste er den annehmen, weil er sonst kein

Geld verdiente. So war das eben bei Papa.

Als ich aufgelegt hatte, musste ich sofort zu Pünkt-

chen, weil ich merkte, dass meine Augen ganz warm

wurden. Das beste Mittel gegen Weinen ist, ein Meer-

schweinchen auf dem Arm haben und spüren, wie weich

und rund und freundlich es ist. Ich hob also Pünktchen

aus ihrem Käfig und setzte mich mit ihr auf den Teppich.

Sie machte ihr kleines Geräusch und ich drückte mein

Gesicht in ihr Fell.

Mama kam ins Zimmer und setzte sich neben uns.

»Antonchen«, sagte sie. Und da wusste ich, dass noch

mehr im Busch war. Antonchen sagte sie nämlich, wenn

sie irgendwie schon im Voraus Mitleid mit mir hat-

te, weil sie gleich etwas Unangenehmes sagen musste.

»Mein Antonchen«, und sie legte den Arm um mich.

»Was mache ich denn jetzt eigentlich, wenn ich nicht

zu Papa kann?«, fragte ich. »Du musst doch arbeiten.

Bleibe ich dann etwa alleine zu Hause?«

»Nein«, sagte Mama. »Das Problem hat sich heu-

te schon von selbst gelöst. Mein Vertrag wird näm-

lich nicht verlängert und ab August habe ich keinen

Job mehr. Ich nehme mir einfach ab sofort frei, das ist
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jetzt auch egal. Für die mache ich keinen Finger mehr

krumm.«

»Machen wir dann eine Reise?«, fragte ich hoffnungs-

voll.

»Ich glaube, wir sollten besser ein bisschen sparen«,

sagte Mama. »Wer weiß, wie es weitergeht.«

»Aber Ausflüge machen wir, oder? In den Freizeit-

park, ins Spaßbad und zum Freilichtmuseum und …«

»Antonchen«, sagte Mama und seufzte tief. »Ich

fürchte, unser Auto ist kaputt.«

Was soll man tun, wenn man gerade erfahren hat,

dass alles, worauf man sich gefreut hat, nicht klappt?

Dass der Vater keine Zeit und die Mutter kein Geld hat,

dass das Auto neue Bremsen braucht und die ganzen

Ferien darin bestehen werden, zu Hause zu hocken und

zu sparen? Wenn man Anton ist und fast neun Jahre

alt und eigentlich schon länger das Gefühl hat, dass

alles irgendwie den Bach runtergeht? Dann drückt man

sein Meerschweinchen an sich und versucht einfach nur,

den Sturm auszuhalten, der innen in einem tobt. Und

wenn man meine Mutter ist, dann lässt man sich was

einfallen.

»Komm, Anton«, rief sie plötzlich. »Wir lassen uns

was einfallen.«
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Sie fing sofort an, hektisch umherzulaufen. Sie holte

das Zelt unter dem Bett hervor, kramte die Isomatten aus

der Abseite, trug Kekspackungen und Wasserflaschen

zusammen.

»Gehen wir zelten?«, fragte ich zweifelnd.

»Jawohl«, sagte sie und wühlte in einem Karton.

»Zwei oder drei Nächte auf dem Campingplatz werden

wir uns schon noch leisten können. Ah, hier ist ja der

Gaskocher.«

»Und das Auto?«, fragte ich.

»Wir gehen zu Fuß.«

»Und Pünktchen?«, fragte ich.

»Die muss eben mitkommen.«

Und so kam es, dass am nächsten Morgen Mama,

Pünktchen und ich loswanderten, um wenigstens ein

Zipfelchen Urlaubsgefühl zu erwischen. Wir hätten ei-

nen Bus nehmen können oder einen Nachbarn bitten,

uns ein Stück zu fahren, aber davon wollte Mama nichts

hören.

»Wir brauchen keine Hilfe von anderen«, sagte sie zu

mir. »Wir verlassen uns nur auf uns, abgemacht?«

Der Campingplatz lag an einem Badesee, nur ein paar

Kilometer von unserem Zuhause entfernt. Ich hätte nie

gedacht, dass es so lange dauern würde, dort hinzulau-
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fen. Es war heiß und staubig und langweilig, und die

ganze Zeit musste ich Pünktchen in einem Schuhkarton

tragen, in dessen Deckel ich Löcher gemacht hatte. Wir

hatten so schnell nichts anderes gefunden, um sie zu

transportieren. Immerhin konnte sie

unterwegs Löwenzahn essen, den

ich ihr in den Karton legte.

Als wir am Campingplatz

ankamen, waren meine Füße

platt. Meine Arme taten weh,

ich hatte Hunger und Durst und war völlig verschwitzt.

Mama sagte: »Sieh dich schon mal nach einem hüb-

schen Plätzchen für unser Zelt um. Ich gehe solange zur

Anmeldung und mache alles klar.«

Sie verschwand in einem kleinen Gebäude neben der

Eingangsschranke. Pünktchen und ich schlenderten über

den Platz.

Alles war voll mit Wohnwagen, Wohnmobilen, Autos,

Gartentischen, Liegestühlen und Wäscheleinen. Zelte

gab es so gut wie keine, schon gar keine so kleinen, wie

wir eins hatten. Es roch nach Grillwürstchen und Men-

schen. Und es war so laut, dass Pünktchen – den Mund

voll welkem Löwenzahn – mich vorwurfsvoll ansah, als

ich den Kartondeckel hob, damit sie gucken konnte.

Überall dudelten Radios, riefen Leute, bellten Hunde,
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vom Seeufer her platschte es, am Spielplatz wurde ge-

kreischt und gequietscht. Wo auch immer ich hinlief,

nirgends sah ich eine freie Stelle, an der unser Zelt hätte

stehen können.

Pünktchen wurde so unruhig, dass ich den Deckel

wieder auf ihren Karton legte, und ich wurde auch ganz

zappelig. Der Spielplatz und das Seeufer waren voll mit

Kindern. Viel zu vielen Kindern. Es sah genauso aus wie

auf dem Schulhof: Kinder, Kinder, Kinder. Ich blieb ste-

hen und ging automatisch ein paar Schritte rückwärts.

Kinder sind nicht schlimm, dachte ich. Ich bin ja selber

eins. Aber meine Füße wollten einfach nicht mehr vor-

wärtsgehen. Ich seufzte und dachte an Mama, die be-

stimmt schon auf mich wartete und sich freute und woll-

te, dass ich mich auch freute. »Tja, Pünktchen«, sagte

ich zum Karton. »Da müssen wir uns wohl ein bisschen

anstrengen, damit wir Zelturlaub mögen, was?«

Als ich wieder zur Anmeldung kam, stand dort Mama

und machte ein ganz wütendes Gesicht.

»Wir finden es hier gut«, sagte ich. »Wir finden Zelt

urlaub schön.«

Aber Mama hörte gar nicht zu. »Komm, Anton,

wir müssen los«, sagte sie und marschierte zurück zur

Straße.
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Ich stolperte hinterher und ich war so müde und hung-

rig. Aber gleichzeitig war ich so froh, dass wir woanders

hingingen, irgendwohin, wo es nicht so viele andere Kin-

der gab. »Was ist denn los?«, rief ich. »Warte doch mal

auf uns.«

Mama blieb stehen. »Alles voll«, sagte sie. »Sie sagen,

jeder Winkel ist belegt. Und wir hätten vorher anrufen

müssen. Wegen Ferienbeginn. Die waren dermaßen un-

freundlich. Hier bleiben wir nicht, ganz klar. Wir suchen

uns einen anderen Platz, einen, wo wir willkommen

sind.«

»Gibt es hier denn noch einen anderen Camping-

platz?«, fragte ich.

»Nicht dass ich wüsste.«

»Gehen wir wieder nach Hause?«

»Keine Sorge, Anton, ich lass mir was einfallen.«

Vielleicht hatte sie den Verstand verloren; das konnte

passieren, wenn man zu lange in der prallen Sonne wan-

derte. »Spinnst du?«, fragte ich.

Da nahm sie Pünktchens Karton, reichte mir ihre freie

Hand, begann zu singen »Das Wandern ist des Müllers

Lust«, und ich dachte: Hilfe, meine Mutter ist wirklich

verrückt geworden.

Ohne zu zögern, als wüsste sie genau, was sie tat,

steuerte Mama einen Feldweg entlang und auf den Wald
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zu. Und wahrscheinlich wusste sie tatsächlich, was sie

da tat, denn eines war jedenfalls sicher: Egal, wie starr-

köpfig, kompliziert oder zerstreut Mama war – wenn

sie sagte, sie lasse sich etwas einfallen, dann tat sie das

auch.

So landeten wir im Wald. Am Ende konnte ich kaum

noch geradeaus laufen, und Pünktchen war kurz davor,

ihren Job als Haustier zu kündigen. Aber plötzlich bog

Mama vom Weg ab, stapfte durch das Unterholz und

umrundete ein Brombeergebüsch. Und dort war ein

schöner kleiner Platz zwischen den Bäumen, auf den die

Abendsonnenstrahlen fielen, ganz so, als hätte er auf uns

gewartet. Mama zeigte auf den kleinen Platz und sagte:

»Hier.«

Und genau dort bauten wir unser Zelt auf.
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